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TOP 1 Begrüßung und Einführung

Nachdem Herr Loebner, Referatsleiter von SenStadtWohn 
SoWo, begrüßende und einführende Worte an die anwesenden 
Mitglieder des Projektbeirates gerichtet hat, gibt Herr Gehrke 
(DSK) einen Überblick zum Ablauf des 13. Sitzungstreffens. 
Schwerpunktmäßig diskutiert werden soll die zukünftige Rolle 
und das Selbstverständnis des Projektbeirates. Darüber hinaus 
widmet sich die Sitzung des Projektbeirates der Präsentation 
erster Ergebnisse der Beteiligung zum Struktur- und Nutzungs-
konzept, der Vorstellung des städtebaulichen Wettbewerbs 
„Alte Gärtnerei“ sowie der Ergebnisse aus der Machbarkeits-
untersuchung zum S-Bahnhof Blankenburg.

TOP 2 Ergebnisse der Beteiligung zum 
Struktur- und Nutzungskonzept

Einen Einblick sowie erste Ergebnisse der Öffentlichkeitsbe-
teiligung zum Struktur- und Nutzungskonzept Blankenburger 
Süden gibt im Folgenden Frau Kowallick (DSK) (vgl. Anlage 2):
Im Zeitraum vom 19.04. bis 09.05.2021 hatte die Stadtgesell-
schaft die Möglichkeit, ihre Hinweise und Anmerkungen in ver-
schiedenen Beteiligungsformaten wie mein.berlin.de, als Brief 
oder E-Mail, per Anruf und in Sozialen Medien zu artikulieren 
(vgl. Anlage 2).

Der Großteil der insgesamt 430 Kommentare wurde auf der Be-
teiligungsplattform mein.berlin.de (401) gegeben, gefolgt von 
Soziale Medien (14), E-Mail (8), Brief (4) und Anruf (3). Die Kom-
mentare enthielten über 1.300 Hinweise von 107 Verfasser:in-
nen. Zu erwähnen ist, dass 35% der Beiträge (152 Kommentare) 
von drei Nutzer:innen einging.

Zur inhaltlichen Auswertung und Zuordnung wurden die im 
Zuge der Öffentlichkeitsbeteiligung eingegangenen Beiträge 
thematisch nach Oberthemen sortiert (vgl. Anlage 2, S. 9 ff.).

Die meisten Nennungen gab es dabei zu den Themen ÖPNV 
(158), Wohnen (137) sowie Eingriffe in Eigentums-, Miet- und 
Pachtverhältnisse (101).
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Aktuell wird der Auswertungsbericht erarbeitet, welcher an-
schließend auch auf der Internetseite zum Projekt veröffent-
licht wird.

ANMERKUNGEN UND RÜCKFRAGEN DES PROJEKTBEIRATES

Teilnehmende weisen darauf hin, dass die Auswertung der Öf-
fentlichkeitsbeteiligung nicht rein statistisch erfolgen sollte, 
sondern bei der Analyse der Rückmeldungen der Fokus auf 
den qualitativen, diskussionswürdigen Argumenten liegen 
muss. Bürgervereine beispielsweise kumulieren und stimmen 
ihre Meinung intern ab und äußern diese dann in gebündelter 
Form.

Es wird gefragt, inwiefern das Verhältnis zwischen der Mei-
nung lokaler Akteur:innen zum gesamtstädtischen Kontext 
bei der Auswertung der Beiträge betrachtet wurde und ob sich 
grundsätzlich auch eine Beteiligung der Stadtgesellschaft aus 
anderen Bezirken, zum Beispiel Wohnungssuchende, in der 
Aus-wertung abbilden lässt oder vorrangig die ortsansässige 
Bevölkerung partizipiert hat. Frau Kowallick (DSK) erläutert, 
dass es primär um den Mehrwert für die bestehenden Nach-
barschaften ging, weshalb anzunehmen ist, dass diese sich 
auch in erster Linie beteiligt haben. Es wurde jedoch auf mein.
berlin.de nicht erfragt, aus welcher Position (Wohnungssu-
chend, Anwohner:in; etc.) sich Nutzer:innen zu Wort melden.

Teilnehmende des Beirats geben zu bedenken, dass durch die 
teils wenig niedrigschwelligen Formate der Öffentlichkeitsbe-
teiligung vermutlich bestimmte Altersgruppen nicht erreicht 
wurden. Es ist davon auszugehen, dass lediglich das Meinungs- 
und Stimmungsbild einer bestimmten Klientel repräsentiert 
ist. Herr Gerlach (SenStadtWohn Sonderreferat Wohnungsbau) 
wendet ein, dass neben dem Medium der Online-Beteiligung 
auch noch alternative Beteiligungsmöglichkeiten wie Telefon 
oder Brief wahrgenommen werden konnten. Darüber hinaus 
wurde auch analog über die Planungszeitung über die Öf-fent-
lichkeitsbeteiligung zum Struktur- und Nutzungskonzept 
informiert, ebenso wie über die sozialen Medien wie bspw. 
Facebook und Twitter. Sicherlich konnte all dies das Format 
der Präsenzveranstaltung nicht ersetzen, jedoch wurde die Er-
reichbarkeit möglichst verschiedener Zielgruppen durch eine 
For-matvielfalt forciert. Herr Gehrke (DSK) weist des Weiteren 
darauf hin, dass im Rahmen der dritten Stufe der Vorbereiten-
den Untersuchungen (VU) noch eine formelle Betroffenenbe-
teiligung erfolgen wird und es sich bei der jüngst durchgeführ-
ten Öffentlichkeitsbeteiligung um eine informellere Form der 
Beteiligung handelt.

TOP 3 Projekt / Wettbewerb „Alte 
Gärtnerei“

Im nächsten Tagesordnungspunkt stellt Herr Rave (SenStadt-
Wohn Sonderreferat Wohnungsbau) einen aktuellen Sach-
stand zum Projekt und dem anstehenden städtebaulichen 
Wettbewerb „Alte Gärtnerei Heinersdorf“ vor.

Das Projektgebiet „Alte Gärtnerei“ befindet sich nicht im Fo-
kusraum des neuen Stadtquartiers „Blankenburger Süden“, ist 
aber im Gebiet der VU verortet. Durch das Netzelement 1 (N 
1) der Verkehrslösung Heinersdorf sowie die Verlängerung der 
Straßenbahn M 2 besteht ein funktionaler Zusammenhang mit 
dem neuen Stadtquartier.

Im Projektgebiet soll ein Wohnquartier mit circa 500 Wohnein-
heiten sowie die übergeordnete Straßenverbindung „Netzele-
ment 1 (N 1)“ der „Verkehrslösung Heinersdorf“ entstehen. Teil 
der Planung ist auch die Kreuzung Romain-Rolland-Straße / Ro-
thenbachstraße, an der ein attraktiver Eingang in den Ortskern 
und das neue Wohnquartier geschaffen werden soll. Durch das 
N 1 in Verbindung mit dem „Netzelement 2“ der „Verkehrslö-
sung Heinersdorf“ wird die Ortsmitte vom MIV-Durchgangs-
verkehr entlastet. Hierdurch werden die Voraussetzungen für 
die Entwicklung und Stärkung der Ortsmitte sowie für die Rea-
lisierung der Verlängerung der Straßenbahn M 2 geschaffen. 
Durch das Projekt wird auch die Infrastruktur im Ortsteil durch 
die im Quartier entstehenden Spiel- und Grünflächen, der Kita 
sowie den neuen Wegeverbindungen für den Fuß- und Radver-
kehr verbessert. (vgl. Anlage 2).

Im Bestand ist das Projektgebiet durch die östlich gelege-
ne Brachfläche „Alte Gärtnerei“ und den westlich gelegenen 
Wohn- und Gewerbebauten geprägt. (vgl. Anlage 2).

Ein Großteil der Flächen befindet sich in privater Eigentümer-
schaft. Weitere Flächen wurden durch SenStadtWohn erwor-
ben (vgl. Anlage 2).

Der städtebauliche Wettbewerb mit dem Ziel, ein städtebauli-
ches und freiraumplanerisches Gesamtkonzept zu entwickeln, 
befindet sich zurzeit in Vorbereitung. Der Teilnahmewettbe-
werb sieht eine Auswahl von bis zu neun Büros vor (vgl. Anlage 
2). Die Ergebnisse werden Grundlage für die Festsetzungen des 
Bebauungsplanverfahrens sein, welches voraussichtlich Ende 
2024 abgeschlossen wird.

Der Ablauf- und Zeitplan des städtebaulichen Wettbewerbs 
„Alte Gärtnerei“ sieht eine Öffentlichkeitsbeteiligung zur Auf-
gabenstellung vom 28. Mai bis 18. Juni 2021 vor. Eine digitale 
Beteiligung ist über die Plattform mein.berlin.de möglich oder 
analog auf Plakatwänden vor Ort. Die zielgruppenspezifische 
Beteiligung von Kindern und Jugendlichen erfolgt ebenfalls 
sowohl digital auf einer Online-Pinnwand als auch über Frage-
bögen, die vor Ort ausliegen.
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Das Wettbewerbsverfahren ist für September bis Dezember 
2021 terminiert und umfasst neun Wochen Bearbeitungszeit-
raum für die Planungsteams. Die Jurysitzung ist in KW 50, Mitte 
Dezember 2021, vorgesehen (vgl. Anlage 2).

ANMERKUNGEN UND RÜCKFRAGEN DES PROJEKTBEIRATES

Die Vorbereitung und Durchführung der öffentlichen Beteili-
gung wird als ausgesprochen gelungen empfunden. Beson-
ders hervorgehoben wird dabei die Beteiligung von Kindern 
und Jugendlichen und die Einbindung von Jugendträgern wie 
dem Schülerclub in Heinersdorf.

Teilnehmende erfragen, wie die Abgrenzung zur nordwestlich 
gelegenen Blockstruktur der 1920er Jahre zu Stande gekom-
men ist und ob sich die Abgrenzung aus den Grundstücks-
grenzen ergebe. Herr Rave (SenStadtWohn Sonderreferat Wo-
hunngsbau) erklärt, dass eine Nachverdichtung für die Fläche 
der 1920er Bebauung geplant ist.

Die Teilnehmenden erfragen, um welche Eigentümer es sich 
bei den in Privatbesitz befindlichen Flächen handelt und ob 
die Durchführung eines städtebaulichen Wettbewerbes durch 
die Vorhabenträger beauftragt oder auf Initiative der SenStadt-
Wohn angestoßen wurde. Herr Rave (SenStadtWohn Sonderre-
ferat Wohnungsbau) erläutert, dass die Flächen überwiegend 
im Privatbesitz sind. Die Durchführung des Wettbewerbes 
wurde durch SenSW initiiert. Ziel ist es, ein städtebauliches Ge-
samtkonzept unter Berücksichtigung der Grundstücksgrenzen, 
der privaten Eigentümerinteressen wie auch der öffentlichen 
Belange als Grundlage für das Bebauungsplanverfahren zu 
erarbeiten. Herr Gerlach (SenStadtWohn Sonderreferat Woh-
nungsbau) ergänzt, dass die privaten Flächen grundsätzlich 
auch ohne einen städtebaulichen Wettbewerb entwickelt wer-
den könnten. Denn das Interesse der Entwicklungsgesellschaft 
als Haupteigentümerin der Brachfläche sei v.a. der Bau von bis 
zu 500 Wohnungen auf dem eigenen Grundstück. Aufgrund 
der Größe und Lage dieser Brachfläche wie auch der darauf be-
zogenen, teilweise konkurrierenden Nutzungsansprüche sieht 
SenStadtWohn gleichermaßen die Chance wie auch das Erfor-
dernis, durch die Durchführung eines städtebaulichen Wettbe-
werbes ein Maximum an städtebaulicher Qualität - und damit 
auch ein Mehrwert für die Nachbarschaft - zu generieren, wo-
bei das Potential von bis zu 500 Wohnungen für das gesamte 
Wettbewerbsgebiet (Geltungsbereich des zukünftigen Bebau-
ungsplanes) gesehen wird.

Teilnehmende des Beirates möchten erfahren, wie die Ent-
wicklung und Vergabe von Flächen und Räume für kulturelle 
Nutzungen erfolgen und ob eine Bewerbung potenzieller so-
zio-kultureller Träger im Rahmen des Wettbewerbs stattfinden 
wird. Herr Rave (SenStadtWohn Sonderreferat Wohnungsbau) 
erläutert, dass bereits Gespräche u.a. mit dem BA Pankow 
geführt werden. Der Bedarf zur Realisierung eines Familien-
zentrums befindet sich derzeit in Prüfung. Es ist jedoch kein 
Bewerbungsverfahren von Kulturträgern im städtebaulichen 
Wettbewerb vorgesehen. Ferner sind mit der Beteiligung der 

landeseigenen WBG Gewobag an der Entwicklungsgesell-
schaft weitere Steuerungs- und Entwicklungsmöglichkeiten 
verbunden. Schließlich könnten für die im Eigentum des Lan-
des Berlin befindlichen Grundstücke im Rahmen eines Kon-
zeptverfahrens Erbbaurechte vergeben werden (soweit sie 
nicht im Landeseigentum verbleiben), so dass auch auf diesem 
Wege die zukünftigen Nutzungen gesteuert werden können.

Der Beirat erkundigt sich außerdem, inwiefern der Verlauf des 
Netzelementes N1, welches über private Grundstücke ver-
läuft, einen Diskussionspunkt darstellt. Der räumliche Verlauf 
des Netzelementes sei kritisch zu prüfen. Auch wird erfragt, ob 
Eingriffe in den Naturschutz berücksichtigt und bereits Aus-
gleichsflächen im Projektgebiet identifiziert wurden. Herr Rave 
(SenStadtWohn Sonderreferat Wohnungsbau) macht deutlich, 
dass bereits ein intensiver Austausch mit den Eigentümer:in-
nen zum Verlauf des Netzelementes 1 besteht und darüber 
hinaus die Rahmensetzungen für den städtebaulichen Wett-
bewerb mit diesen vorab abgestimmt wurden. Da das Grund-
stück der „Alten Gärtnerei“ planungsrechtlich im Außenbereich 
liegt würde auch erst durch das geplante Bebauungsplanver-
fahren Baurecht für die hier vorgesehene Wohnbebauung wie 
auch das Netzelement N 1 geschaffen. Herr Rave geht grund-
sätzlich von einer Konsensfähigkeit des Vorhabens im Bereich 
der „Alten Gärtnerei“ aus, da bereits zu einem frühen Zeitpunkt 
Gespräche mit den Grundstückseigentümerin durchgeführt 
wurden. Aus diesem Grund ist hier nicht von erforderlichen 
Enteignungen auszugehen. Auch bei den anderen drei be-
troffenen privaten Grundstückseigentümer:innen wird grund-
sätzlich eine gütliche Einigung angestebt. Aus diesem Grunde 
wurden schon erste Betroffenengespräche durchgeführt, wo-
bei hier noch keine Aussagen über die Erfolgschancen möglich 
sind. Hinsichtlich der unvermeidlichen Eingriffe in die Natur 
und Landschaft erklärt Herr Rave, dass diese soweit wie mög-
lich minimiert und möglichst vor Ort ausgeglichen werden 
sollen, bspw. in Form von Fassaden- oder Dachbegrünung. Es 
ist aber davon auszugehen, dass ein Teil der erforderlichen 
Ausgleiche in der Malchower Auenlandschaft nachgewiesen 
werden.

Teilnehmende der Sitzung weisen darauf hin, dass die „Alte 
Gärtnerei“ bereits seit den 1990er Jahren als „Hemmschuh“ bei 
der Entwicklung des Ortskerns Heinersdorf angesehen wird. 
Auch die Umsetzung des Netzelements 1 sowie die Entwick-
lung von Gewerbeflächen für Einzelhandel und Dienstleistun-
gen wird von den Heinersdorfern befürwortet. Es gilt die par-
zielle Zerissenheit in der baulichen Struktur zu schließen.

Darüber hinaus weisen einzelne Teilnehmer auf das laufende 
Verfahren und die Entwicklungen am Bahn-hof Pankow sowie 
Pankower Tor hin. Hier soll am östlichen Gebietsrand ein Schul-
campus mit Versorgungsstruktur entstehen. Man wünscht sich, 
dass bei der Entwicklung auch über den Tellerrand geschaut 
werden sollte, da hierdurch auch für das Projektgebiet „Alte 
Gärtnerei“ ein Mehrwert geschaffen werden könne und Dop-
pelstrukturen sowie mögliche Konkurrenzen (Einzelhandel) 
vermieden werden können.
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TOP 4 Rolle und Selbstverständnis des 
Projektbeirates

Bevor der Projektbeirat in die Diskussion zur Rolle und Selbst-
verständnis des Beirates einsteigt und Herr Gerlach (SenStadt-
Wohn Sonderreferat Wohnungsbau) einen kurzen Rückblick 
zum grundsätzlichen Ansatz des Projektbeirates, den Erfah-
rungen aus der Umsetzung der vergangenen Jahre sowie eine 
Vo-rausschau gibt, richtet Herr Senator Scheel das Wort an die 
Beiratsmitglieder. Er begrüßt das Format des Projektbeirates 
und sieht anhand der ambitionierten Ziele und Herausforde-
rungen zur Entwicklung des neuen Stadtquartiers das Erforder-
nis des Gremiums. Darüber hinaus schätzt er die heterogene 
und breit aufgestellte Zusammensetzung der Mitglieder und 
betont, dass Erkenntnisse aus der gemeinsamen Diskussion in 
die weiteren Planungen zur Organisation des Projektbeirates 
mit einfließen werden.

Grundsätzlich dient der Projektbeirat dazu, die Wissensbasis 
für Entscheidungen durch die dafür politisch legitimierten Ent-
scheidungsträger:innen zu einem möglichst frühen Zeitpunkt 
verbreitern zu können. Dabei fungiert der Projektbeirat nicht 
als Entscheidungsgremium, vielmehr bildet er einen Resonanz-
raum für die unterschiedlichen Perspektiven der Stadtgesell-
schaft.

Nachdem der Projektbeirat Blankenburger Süden, seinerzeit 
persönlich durch Frau Senatorin Lompscher, berufen wurde, 
traf sich der Projektbeirat drei bis vier Mal im Jahr. Neben der 
Erarbeitung und Verabschiedung einer Geschäftsordnung wur-
de insbesondere der Austausch der sehr unterschiedlichen im 
Projektbeirat vertretenen Perspektiven auf das Stadtentwick-
lungsprojekt „Stadt behutsam weiterbauen im Blankenburger 
Süden“ wie auch die Diskussion darüber ermöglicht. Der Pro-
jektbeirat war durchgehend bei wichtigen Fragestellungen im 
Rahmen des Projektes eingebunden. So hat z.B. eine intensive 
Beteiligung des Projektbeirates bei der Erarbeitung der Leitzie-
le für das neue Stadtquartier „Blankenburger Süden“ als eine 
der Rahmensetzungen für das kooperative städtebauliche 
Werkstattverfahren wie dann auch bei dessen Vorbereitung 
(im Rahmen des Vergabeverfahrens) und Durchführung (Zwi-
schen- und Abschlusspräsentation) stattgefunden. Seitens der 
Verwaltung wurde regelmäßig zu aktuellen Projektständen be-
richtet.

Die Ergebnisse der einzelnen Sitzungen wurden darüber hin-
aus ausführlich dokumentiert und veröffentlicht.

Nach dem für Sommer 2021 geplanten Senatsbeschluss zum 
Struktur- und Nutzungskonzept als Grundlage für die Fortfüh-
rung der Vorbereitenden Untersuchungen wie auch des dies 
bzgl. parallel laufenden FNP-Änderungsverfahrens sowie zum 
Städtebaulichen Rahmenplan als Grundlage für die Fortfüh-
rung der Planungen für die Verlängerung der Straßenbahnlinie 
M 2 durch das neue Stadtquartier „Blankenburger Süden“ bis 
zum S-Bahnhof Blankenburg beginnt die dritte Stufe der VU, 

die voraussichtlich im Sommer 2022 abgeschlossen werden 
soll. Im Rahmen der dritten Stufe der VU geht es u.a. um die 
Betroffenenbeteiligung, die Beteiligung der Träger öffentlicher 
Belange, die Erarbeitung eines Umsetzungskonzeptes und 
einer Kosten- und Finanzierungsübersicht. Die Ergebnisse der 
VU werden abschließend in einem Bericht festgehalten. Bis 
zum Abschluss der VU im Jahr 2022 sind noch zwei weitere 
Projektbeiratstreffen vorgesehen. Ab 2023, nach Abschluss der 
VU und dem Senatsbeschluss über ein neues Stadtquartier, be-
ginnt die Durchführungsphase des Projektes, die ein Neuden-
ken des Projektbeirates vorsieht.

Die Diskussion zur bisherigen und zukünftigen Rolle sowie 
über das Selbstverständnis der Projektbeiratsmitglieder lässt 
sich wie folgt zusammenfassen:

Herr Wild (Berliner Mieterverein e.V.) begrüßt eine aktive Ein-
bindung und Beteiligung des Projektbeirates in der dritten Stu-
fe der VU.

Frau Landgraf (Garten- und Siedlerfreunde Anlage Blanken-
burg e.V.) sieht weiterhin schwere sachliche Konflikte in Bezug 
auf Klimaschutz, Wohnungsbau und Verkehrsthemen. Hinwei-
se, die im Rahmen verschiedenster Veranstaltungen gegeben 
wurden, haben kaum Beachtung gefunden. Sie zeigt sich ver-
ärgert, dass auf das durch die Garten- und Siedlerfreunde An-
lage Blankenburg e.V. im März 2020 eingereichte alternative 
Verkehrskonzept ebenfalls keine Rückmeldung durch SenUVK 
sowie BVG erfolgte. Durch die Doppelknoten-Lösung ent-
stehen erhebliche Betroffenheiten in der Anlage, weshalb die 
Ver-einsmitglieder diese Variante weiter vehement ablehnen. 
Sie zeigt sich trotzdem offen, am weiteren Prozess zu partizi-
pieren, bittet aber um eine Stellungnahme der SenUVK IV AbtL 
Herrn Reupke zu den Hintergründen, das alternative Verkehrs-
konzept in den Planungen nicht weiter zu berücksichtigen.

Herr Dr. Kunst (Mobilität / Verkehr) resümiert das Ergebnis der 
Arbeit des Projektbeirates als positiv und tragfähig. Mit Blick 
auf das Verfahren bei einem Projekt in dieser Größenordnung 
und Bedeutung muss ein intensiver Aushandlungsprozess er-
folgen. Seiner Einschätzung nach war die Artikulation von loka-
len Interessen im Vergleich zu den Gemeinwohlinteressen auf 
gesamtstädtischer Ebene besonders ausgeprägt. Die Stimme 
zukünftiger Bewohner war eindeutig unterrepräsentiert und 
nicht ausreichend beteiligt. Dies sollte zukünftig angepasst 
werden. Er ist der Meinung, dass der Projektbeirat trotz des 
langen intensiven Prozesses zu einem guten Zwischenergeb-
nis gekommen ist. Außerdem führt Herr Dr. Kunst an, dass die 
Arbeit des Projektbeirates durch Koordinations- und Koope-
rationsmängel zwischen den Häusern SenStadtWohn und Se-
nUVK merklich verlangsamt wurde. Es gilt, die Verfahrensdauer 
kritisch zu überprüfen, da die Geschwindigkeit von Verände-
rungen klimatischer und sozioökonomischer Natur einen be-
schleunigten Ablauf von Planungen erforderlich machen. Herr 
Dr. Kunst merkt an, dass der Beirat keine Entscheidung treffen 
könne und ausschließlich eine beratende Funktion einnehme. 
Er ist somit kein Ersatz für die Politik. Er hinterfragt die Rolle 
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der im Beirat vertretenden Politiker:innen und unterbreitet den 
Vorschlag, auf diese Doppelrollen-Funktion zu verzichten. Herr 
Dr. Kunst kritisiert darüber hinaus den großen Anteil der loka-
len Vertreter:innen im Beirat und würde sich wünschen, wenn 
mehr Fachteilnehmer:innen und Vertreter:innen der Gesamt-
stadt teilnehmen würden.

Herr Kühne (Evangelische Kirchengemeinde Blankenburg) äu-
ßert zwei weitere Aspekte. Zum einen begrüßt er das Format 
des Projektbeirates und untermauert zugleich die Bedeutung 
des bürgerschaftlichen Engagements in der Stadtentwicklung. 
Zum anderen hebt er kritisch hervor, dass mit Einberufen des 
Empfehlungsgremiums im Rahmen des Werkstattverfahrens 
der Beteiligungsprozess gestört wurde und sich so ein weiteres 
Gremium formiert hat, um die Öffentlichkeit von der inhaltli-
chen Diskussion fern zu halten. Darüber hinaus empfindet er 
die Spannungsfelder und Verhältnis zwischen den verschiede-
nen Ebenen, beispielsweise Senat und Bezirk, als hinderlich für 
den Prozessfortschritt. Er wünscht zukünftig ein transparente-
res Zusammenarbeiten und besseres Miteinander in dem skiz-
zierten Spannungsgefüge. Wichtig ist, dass planerische Auf-
gaben und Entscheidungen transparent in die Öffentlichkeit 
transportiert werden, um bei der Bürgerschaft Verständnis zu 
erlangen.

Herr Becker (Zukunftswerkstatt Heinersdorf e.V.) bewertet den 
bisherigen Prozess und die Initiierung des Gremiums revo-
lutionär und zieht eine positive Bilanz. Kritisch hinterfragt er 
allerdings, mit welchem Mandat die Mitglieder im Projektbei-
rat vertreten sind. Zukünftig gilt es, das Selbstverständnis zu 
stärken und die Zusammensetzung nach zu schärfen. Auch das 
Respektieren der teils konträren Meinungen gehöre zu einer 
guten Zusammenarbeit.

Herr Dr. Nelken (Die Linke) widerspricht Herrn Dr. Kunst im 
Hinblick auf die Doppelrolle der im Projektbeirat beteiligten 
Politiker:innen. Sie sind primär in dem Gremium vertreten, um 
den Diskussionsprozess zu verfolgen. Möglich wäre, sie als eine 
Art Beobachter in der zweiten Reihe neu zu definieren. Auch 
die von Herrn Kunst angesprochenen überproportionale Ver-
tretung lokaler Initiativen weist Herr Dr. Nelken zurück. Viel-
mehr wurde vorrangig im Interesse der gesamtstädtischen 
Bevölkerung argumentiert. Die Stimme der zukünftigen Be-
wohnerschaft kann seines Erachtens auch durch die bestehen-
den Nachbar-schaften in Heinersdorf und Blankenburg abge-
bildet werden. Herr Dr. Nelken äußert den Wunsch, in Zukunft 
verstärkt planerische Expertise aus anderen Städten hinzu zu 
ziehen, damit eine größere Diversität von Sichtweisen abge-
deckt werden kann. Außerdem ergänzt Herr Dr. Nelken, dass 
bei Weiterentwicklung des Projektbeirates sowie des Empfeh-
lungsgremiums auf die Beiratsgröße geachtet werden sollte. 
Grundsätzlich erfordern Entscheidungen der Fachwelt und der 
Politik vorab einen umfassenden Beitrag durch lokales Wissen 
der Initiativen.

Herr Reupke (SenUVK IV AbtL) führt an, dass diese Form der Be-
teiligung und Unterstützung durch die Bürgerschaft anfänglich 

neuartig war. Der Prozess hat sich jedoch als erkenntnisreich 
dargestellt, auch was die Probleme beim Zusammenspiel von 
Verwaltung und bürgerschaftlichem Engagement anbe-langt. 
Ferner unterstreicht Herr Reupke die Bedeutung des Beirates 
und das dieser als Gremium weiterhin ernst genommen wird. 
Auch er unterstützt den Aspekt, dass Themen der Stadtent-
wicklung und des Verkehrs stetig rückgekoppelt werden müs-
sen. Außerdem unterstützt er den von Herrn Dr. Nelken an-
geführten Punkt hinsichtlich der Größe des Beirates. Um eine 
konstruktive und schlagfertigere Diskussion zu ermöglichen, 
bedarf es einer angemessenen Gremiumsgröße. Unter einer 
Verkleinerung des Gremiums darf jedoch die repräsentierte In-
teressensvielfalt nicht leiden. Oftmals wurden Themen in den 
Sitzungen auf Grund der zeitlichen Engpässe nicht zu Ende dis-
kutiert. Dies sollte in Zukunft nachgeschärft werden. Auch soll-
ten die vergangenen Sitzungen regelmäßiger hinterfragt und 
die Methodik nachgeschärft werden.

Herr Dr. Kaden (IHK) schließt sich den Einschätzungen von Se-
nUVK IV AbtL Herrn Reupke an.

Frau Münch (Jugendliche / Kinder) resümiert, dass nach einem 
holprigen Prozessauftakt und der Nachjustierung der SenStadt-
Wohn, die bewiesen hat, dass sie eine lernende Verwaltung ist, 
sie die Gremienarbeit schätzt. Jedes Mitglied hat seine eigene 
Perspektive und diese ist gleichermaßen wichtig. Der Projekt-
beirat Blankenburger Süden kann möglicherweise als Vorbild 
für ähnliche Vorhaben in anderen Stadtgebieten fungieren. 
Gleichwohl erfordert jedes Gebiet individuelle Methoden und 
personelle Besetzungen des Beirates. Frau Münch unterbreitet 
den Vorschlag, Bürger:innen aus dem gesamten Stadt-gebiet 
einzubeziehen, um die Stimme der Stadtgesellschaft noch 
deutlicher im weiteren Prozess zu repräsentieren. Außerdem 
verweist sie auf die „Leitlinien zur Bürgerbeteiligung“, die vorse-
hen, dass Ideen und Fragen aus der Bürgerschaft eine Antwort 
der jeweiligen Fachverwaltung erfordern. Die intensivere Be-
teiligung von Kindern und Jugendlichen wird von Frau Münch 
stark befürwortet. Hier bittet sie, die notwendigen Mittel für 
diese Beteiligungsformate bereits in den Ausschreibungen mit 
einzuplanen.

Frau Billig (Bündnis 90/Die Grünen) unterstreicht die Bedeu-
tung und Funktion von Abgeordneten in Gremien dieser Art. 
Die Teilnahme am Beirat ermöglicht ein viel tieferes Verständ-
nis vom Prozess, dem Projektgebiet und –umgebung. Die fi-
nale Entscheidung erfolgt durch die Politiker:innen. Sie wäre 
aber weitaus komplexer ohne den im Rahmen des Projektbei-
rates generierten Wissensschatz. Frau Billig stuft die Initiierung 
des Projektbeirates als guten ersten Schritt ein, der durchaus 
Verbesserungspotenzial beinhaltet. Was die Auswahl von Bür-
ger:innen aus anderen Stadtteilen angeht, zeigt sich Frau Billig 
skeptisch, da sich der Prozess als intensiv und umfassend ge-
staltet und die Motivation bei den Repräsentat:innen, die nicht 
aus der Umgebung kommen, möglicherweise mit der Zeit ab-
nimmt.

Herr Runge (Bürgerverein Stadtentwicklung Berlin Blanken-
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burg e.V.) merkt an, dass die Zusammenset-zung die Komple-
xität und den interdisziplinären Ansatz von Stadtplanung wi-
derspiegelt. Auch Herr Runge widerspricht Herrn Dr. Kunst, der 
eine stärkere Einbindung von Bürger:innen fordert, die nicht 
aus der bestehenden Nachbarschaft stammt. Gerade die po-
tenziell betroffene Bevölkerung muss in die Planungsprozesse 
involviert werden. Die Arbeit des Beirates geht seiner Meinung 
nach in die richtige Richtung. Zukünftige Fragestellungen hin-
sichtlich der Weiterentwicklung des Projektbeirates zielen auf 
Form, Umfang und Größe des Gremiums ab.

Frau Prof. Reicher (Wohnen/Architektur und Städtebau/Bau- 
und Planungskultur) bemerkt, dass jede Veränderung von der 
Bevölkerung vorerst negativ konnotiert wird. Der Projektbeirat 
kann auf einen intensiven, erkenntnisreichen Beteiligungspro-
zess und interdisziplinären Diskurs zurückblicken. Das Gre-mi-
um versteht sich als Ratgeber mit der Grundkonzeption, Ent-
scheidungen für die Verwaltung vorzubereiten, die dann auf 
politischer Ebene getroffen werden. Frau Prof. Reicher kritisiert 
auch den Mangel an zeitlicher Synchronisierung der SenS-
tadtWohn und SenUVK. Diese Art von Vorhaben erfordert ein 
Zusammendenken der Häuser. Darüber hinaus wünscht Frau 
Prof. Reicher eine intensivere Einbindung der Sichtweisen von 
Kindern und Jugendlichen. Die Planungen betreffen die nächs-
te Generation, weshalb der „junge Blick“ nicht fehlen darf. Das 
Feedback der Generation, für die geplant wird, ist unabding-
bar. Solche Feedbackschleifen wie heute sollten in Zukunft 
häufiger eingebaut werden.

Frau Wagner-Endres (Arbeit / Wirtschaft / Gewerbe) empfindet 
die Entwicklung des Projektbeirates als überwiegend positiv. 
Optimierungsbedarf sieht sie in Bezug auf zwei Aspekte: Der 
erste Aspekt bezieht sich auf die Harmonisierung zwischen 
den Verwaltungen, also einer Reflektion innerhalb der Ver-
wal-tungsstrukturen zwischen SenStadtWohn und SenUVK. 
Die fehlende Zusammenarbeit hat den Arbeits-fluss teilweise 
stark beeinträchtigt. Den zweiten Aspekt, den Frau Wagner-En-
dres anführt, zielt auf die Gesamtgröße des Gremiums ab. Zu 
große Diskussionsforen fördern nicht den Austausch, ganz im 
Gegenteil, sie erschweren ihn maßgeblich. Dies hängt auch mit 
der Länge der Redebeiträge zusammen, die sich zum Teil äu-
ßerst zeitumfassend darstellen. Vielmehr gilt es die Diskussion 
zu bündeln, etwa durch die Bildung von kleineren Arbeitsgrup-
pen, die dann Themen vordiskutiert ins Plenum tragen.

Frau Neunkirchen (SenUVK III) ist der Ansicht, dass grundsätz-
lich die qualitativ eingebrachten Argumente gewichtet wer-
den sollten, anstelle einer rein quantitativen Bewertung. Im 
Diskurs fehlt ihr die Betrachtung sowie Synthese von überört-
lichen Projektzusammenhängen. Sie unterstreicht noch einmal 
den Punkt, dass die Konzeption dieses Projektbeirates nicht als 
Blaupause für Beiräte in anderen Stadtentwicklungsprojekten 
fungieren kann.

Herr Senator Scheel bedankt sich für die angeregte Diskus-
sion und die kritischen Anregungen. Das Feedback wird bei 
SenStadtWohn diskutiert und ausgewertet werden. Wichtig 

ist, u.a. die zukünftige Generation weitaus intensiver in die Ab-
stimmungs- und Beteiligungsprozesse mit einzubeziehen. Die 
Idee, die Vertreter:innen der Politik als sogenannte „stille Ver-
treter:innen“ teilnehmen zu lassen, begrüßt er. So könnten Ent-
scheidungsträger:innen am Diskussionsprozess teilnehmen, 
ohne eine Doppelrolle einzunehmen.

Herr Gerlach (SenStadtWohn) ist ebenfalls der Auffassung, dass 
die Funktion von Politiker:innen weiter gedacht werden sollte. 
Auch er sieht den Bedarf, Kinder und Jugendliche stärker an 
den Prozess zu binden und in die Arbeit des Beirates zu integ-
rieren. Das Resümee der Mitglieder zeigt seines Erachtens, dass 
der bislang beschrittene Weg nicht gänzlich falsch war und die 
SenStadtWohn eine lernende Behörde ist.

TOP 5 Ergebnis der Machtbarkeitsun-
tersuchung S-Bahnhof Blankenburg

Frau Stiemert (SenStadtWohn Sonderreferat Wohnungsbau) 
präsentiert die Zielstellungen und Ergebnisse der Machbar-
keitsuntersuchung zum S-Bahnhof Blankenburg (vgl. Anlage 2) 
sowie die nächsten Planungsschritte.

Nach der Abgrenzung und Vorstellung der Ist-Situation des Un-
tersuchungsgebietes erläutert Frau Stiemert die für das Gebiet 
angestrebten Entwicklungsziele. Diese lassen sich im Wesent-
lichen in fünf Aspekten zusammenfassen:

 — Verlängerung der Straßenbahnlinie M2
 —  Überprüfung der Wendelage
 — Sicherung und Schaffung von attraktiven Umsteigebezie-

hungen zwischen S-Bahn, Straßenbahn, Bus und Fahrrad
 — Verbesserung der Zugänglichkeit zum Bahnsteig durch 

einen neuen Zugang auf der Ostseite der Bahntrasse
 — Ausbau von Kapazitäten und Attraktivität für Fahrradpar-

ken
 — Umgestaltung des Bahnhofsumfeldes zur Erhöhung der 

Aufenthaltsqualität
 — Herausstellen der Bedeutung des S-Bahnhofes Blanken-

burg für den Stadtraum durch eine angemessene städte-
bauliche Verdichtung

Die von der Agentur BahnStadt in Zusammenarbeit mit dem 
projektbegleitenden Arbeitskreis bestehend aus BVG, Deut-
sche Bahn AG, SenUVK, BA Pankow und SenStadtWohn ent-
wickelte Vorzugsvariante kommt hinsichtlich der Entwicklung 
des Untersuchungsgebietes zu folgenden Ergebnissen:

 — Eingriffe durch die Planungen am S-Bahnhof Blankenburg 
in der EA Blankenburg werden vermieden

 — durch Kehrgleise soll eine flächensparende Wendeanlage 
nördlich der Bahnhofstraße entstehen

 — Schaffung von sicheren und kurzen Umsteigebeziehungen 
zwischen Straßenbahn und Bus (gemeinsame Haltestelle) 
sowie zur S-Bahn (neuer Ostzugang)
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 — Quantitative und qualitative Verbesserung der Fahrradabs-
tellanlagen

 — Aufwertung des öffentlichen Raums und Steigerung der 
Aufenthaltsqualität

 — perspektivische Weiterführung der Straßenbahn nach Wes-
ten möglich

Die Machbarkeitsuntersuchung ist mit der Bestätigung durch 
die Häuser SenStadtWohn, SenUVK und dem BA Pankow abge-
schlossen. Als Grundlage für die Aufstellung eines Bebauungs-
plans wird die Vorzugsvariante dienen. Im nächsten Schritt gilt 
es, offene Fragestellungen zu beantworten und in die wei-tere 
Planung zu integrieren. Hierzu gehört zum einen die Lage des 
Taxistandes, die Querung der Bahnhofstraße und der Radver-
kehr im Bereich der Haltestelle. Zum anderen ergeben sich 
neue Rahmensezungen durch die Entwicklung der Doppel-
knoten-Lösung auf Ebene der Vorplanung.

RÜCKFRAGEN UND ANMERKUNGEN DES PROJEKTBEIRATES
Keine

TOP 6 Geplanter Senatsbeschluss

Im Anschluss informiert Herr Gerlach (SenStadtWohn Sonder-
referat Wohnungsbau) über die Senatsbeschlussvorlage. Die 
Senatsbeschlussvorlage wird durch die beiden Häuser SenS-
tadtWohn und SenUVK eingebracht und durch SenWEB mit-
gezeichnet. Der Senat von Berlin soll in erster Linie das in den 
ver gangenen drei Jahren, in einem umfangreichen Prozess er-
arbeitete Struktur- und Nutzungskonzept beschließen. Ziel ist 
es, Planungssicherheit für die Fortführung und den Abschluss 
der VU durch den Senatsbeschluss herbeizuführen.

Der angestrebte Senatsbeschluss umfasst insgesamt zwei Be-
schlussinhalte:

 — Zum einen das Struktur- und Nutzungskonzept, welches 
als Grundlage für die Fortführung der VU wie auch des 
FNP-Änderungsverfahrens beschlossen werden soll.

 — Zum anderen soll der Städtebauliche Rahmenplan als 
Grundlage für die Fortführung der Planungen für die Ver-
längerung der M 2 bis zum S-Bahnhof Blankenburg be-
schlossen werden.

Der finale Senatsbeschluss zur Realisierung des Neuen Stadt-
quartiers „Blankenburger Süden“ erfolgt erst nach Abschluss 
und auf Grundlage der Ergebnisse der VU.

TOP 7 Verabschiedung

Anschließend verabschiedet Herr Loebner (SenStadtWohn 
SoWo RefL) die Anwesenden und bedankt sich für den regen 
Austausch und die aktive Mitarbeit im Rahmen des Projektbei-
rates. Bevor er die 13. Sitzung schließt, resümiert Herr Loebner, 
dass die Rückmeldungen der Teilnehmenden, trotz Detailkritik, 

eine große Übereinkunft zur Sinnhaftigkeit des Formates des 
Beirates ergeben haben. Die zusammengetragenen Hinweise 
aus dem Gremium werden sich im weiteren Verfahren nieder-
schlagen.
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Anlage 1 
zur Dokumentation der dreizehnten Projektbeiratssitzung am 08.06.2021

„Stadt behutsam weiterbauen im Blankenburger Süden“

Teilnehmendenliste 
AKTEURSGRUPPE / ORGANISATION NAME

„POLITIK“

AfD Frank Scholtysek, MdA (nicht anwesend)

Bündnis 90/Die Grünen Daniela Billig, MdA

CDU Felix Feihe ( Vertretung für Dirk Stettner, MdA)

Die Linke Dr. Michail Nelken, MdA

FDP Stefan Förster, MdA (nicht anwesend)

SPD Dennis Buchner, MdA (nicht anwesend)

„GEMEINWESEN, INITIATIVEN UND NACHBARSCHAFT VOR ORT“

Albert-Schweitzer-Stiftung, Betreutes Wohnen Steffen Gester

Bezirksverband der Kleingärtner Berlin Weissensee e.V. Holger Thymian (nicht anwesend)

Bürgerinitiative Pro Malchower Luch Carola Grüß (nicht anwesend)

Bürgerinitiative [Wir sind] Blankenburger & Berliner Ricci Höferl (nicht anwesend)

Bürgerverein Stadtentwicklung Berlin Blankenburg e.V. Martin Runge

Evangelische Kirchengemeinde Blankenburg Hagen Kühne

Evangelische Kirchengemeinde Heinersdorf Dr. Anne-Kathrin Finke (nicht anwesend)

Forum Blankenburger Süden Martin Kasztantowicz (nicht anwesend)

Garten- und Siedlerfreunde Anlage Blankenburg e.V. Ines Landgraf

Wir für Malchow e.V. Karsten Günther (nicht anwesend)

Zukunftswerkstatt Heinersdorf e.V. Daniel Becker
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AKTEURSGRUPPE / ORGANISATION NAME

„ZUKÜNFTIG INVESTIERENDE“

Etablierte Wohnungsbaugenossenschaft Ina Silbe, BWV zu Berlin eG (nicht anwesend)

Jugendwohnen Gunter Fleischmann, Jugendwohnen im Kiez - Jugendhilfe 
gGmbH

Junge Wohnungsbaugenossenschaft Dr. Jochen Hucke, Genossenschaftsbeauftragter AG Junge 
Wohnungsbaugenossenschaften Berlin (nicht anwesend)

Landeseigene Wohnungsgesellschaft Stefan Schautes, HOWOGE (nicht anwesend)

„ZUKÜNFTIG NUTZENDE“

Jugendliche / Kinder Jeanette Münch, Bezirksamt Pankow

Gewerbetreibende Dr. Lutz Kaden, IHK Berlin

Stadtweite Initiativen Enrico Schönberg, Initiative Stadt von Unten (nicht anwesend)

Daniela Brahm, Initiative StadtNeudenken (nicht anwesend)

Zukünftige Mieterschaft Reiner Wild, Berliner Mieterverein e.V.

Mathias Voigt, Mieterrat der HOWOGE (nicht anwesend)

„LEITTHEMEN“

Arbeit / Wirtschaft / Gewerbe Sandra Wagner-Endres, DIfU

Landschaftsplanung / Landschaftsarchitektur Prof. Dr.-Ing. Sigrun Langer, Bauhaus - Universität Weimar 
(nicht anwesend)

Mobilität / Verkehr Dr. Friedemann Kunst

Natur / Umwelt / Klima Herbert Lohner, BUND (nicht anwesend)

Wohnen / Architektur und Städtebau / Bau- und 
Planungskultur Prof. Dipl.-Ing. Christa Reicher

„VERWALTUNG“

Bezirksamt Pankow Vollrad Kuhn, Bezirksstadtrat

Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Wohnen Lars Loebner, Leiter Sonderreferat Wohnungsbau (SoWo)

Juliane Sgouros (Vertretung für Michael Künzel, Abt. I B – 
Flächennutzungsplanung und stadtplanerische)

Senatsverwaltung für Umwelt, Verkehr und Klimaschutz Hartmut Reupke, AbtL IV

Anita Neunkirchen (Vertretung für Klaus Wichert, AbtL III – 
Naturschutz und Stadtgrün)
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AKTEURSGRUPPE / ORGANISATION NAME

Senatsverwaltung für Wirtschaft, Energie und Betriebe Heidrun Rhode-Mühlenhoff, Abteilungsleiterin SenWiEnBe IV

SONSTIGE TEILNEHMENDE DES PROJEKTBEIRATES (KEINE MITGLIEDER)

Auftraggebende der Vorbereitenden Untersuchungen 
(Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Wohnen)

Sebastian Scheel, SenStadtWohn, Senator

Klaus-Dieter Hoffmann, Gruppenleiter Sonderreferat Woh-
nungsbau (Gruppenleitung SoWo 4) (nicht anwesend)

Ulf Gerlach, SenStadtWohn SoWo, Projektleitung Blanken-
burger Süden

Anja Menzel, SenStadtWohn SoWo

Nicole Stiemert, SenStadtWohn SoWo

Torben Rave, SenStadtWohn SoWo

Greta Rießelmann, Städtebaureferendarin SenStadtWohn 
SoWo

SONSTIGE TEILNEHMENDE

Auftragnehmende der Vorbereitenden Untersuchungen Philip Gehrke, DSK

Julia Kowallick, DSK

Catharina Elkmann, DSK

Olaf Gersmeier, PFE

Gabriele Pütz, gruppe F (nicht anwesend)

Alexander Reimann, LK Argus (nicht anwesend)

Bezirksamt Pankow Sabine Thierbach, FB Stadtplanung

Anna Wilde, FB Stadtplanung
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Anlage 2 
zur Dokumentation der dreizehnten Projektbeiratssitzung am 08.06.2021

„Stadt behutsam weiterbauen im Blankenburger Süden“

Präsentation

STADTENTWICKLUNGSPROJEKT

„STADT BEHUTSAM WEITERBAUEN IM 
BLANKENBURGER SÜDEN“

13. SITZUNG DES PROJEKTBEIRATES
08. Juni 2021, 18:00 –21:00 Uhr, Videokonferenz

© Dirk Laubner / SenStadtWohn, 2019
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BEGRÜßUNG

01

• Sebastian Scheel / 
Senator SenStadtWohn

• Moderation Philip Gehrke 
/ DSK

Tagesordnung

TOP 1 Begrüßung 

TOP 2 Vorstellung der Ergebnisse der Beteiligung zum Struktur- & Nutzungskonzept

TOP 3 Projekt / Wettbewerb „Alte Gärtnerei“ 

TOP 4 Rolle und Selbstverständnis des Projektbeirates 

TOP 5 Machbarkeitsstudie S-Bahnhof Blankenburg 

TOP 6 geplanter Senatsbeschluss im Sommer 2021

TOP 7 Verabschiedung

08.06.2021, 13. Projektbeirat „Stadt behutsam weiterbauen im Blankenburger Süden“Seite 3
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VORSTELLUNG 
DER ERGEBNISSE 
DER BETEILIGUNG 
ZUM STRUKTUR- & 
NUTZUNGS-
KONZEPT

02

• Julia Kowallick / DSK

• Zeitraum: 19.04. bis 09.05.2021

• Beteiligungsmöglichkeiten
1. mein.berlin.de
2. Social Media
3. E-Mail
4. Brief
5. Anrufe

08.06.2021, 13. Projektbeirat „Stadt behutsam weiterbauen im Blankenburger Süden“Seite 5

Öffentlichkeitsbeteiligung zum Struktur- & Nutzungskonzept
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Öffentlichkeitsbeteiligung zum Struktur- & Nutzungskonzept
Statistische Auswertung 

• 430 Kommentare insgesamt:
• mein.berlin.de: 401
• Brief: 4
• E-Mail: 8
• Anruf: 3 
• Soziale Medien (Facebook, Twitter): 14

• 430 Kommentare = über 1.300 Hinweise

• 107 Verfasser:innen

• drei Nutzer:innen verfassten 35% der 
Beiträge (152 Kommentare)

08.06.2021, 13. Projektbeirat „Stadt behutsam weiterbauen im Blankenburger Süden“Seite 6
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Zeitlicher Verlauf
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Öffentlichkeitsbeteiligung zum Struktur- & Nutzungskonzept
Statistische Auswertung 
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Anzahl der Beiträge je Oberthema

Öffentlichkeitsbeteiligung zum Struktur- & Nutzungskonzept
Inhaltliche Auswertung 

08.06.2021, 13. Projektbeirat „Stadt behutsam weiterbauen im Blankenburger Süden“Seite 9

Unterteilung in Ober- und Unterthemen
• Wohnen

• Gesamt 
• Allgemein
• Anzahl Wohneinheiten / Typologie
• Gebäudehöhe
• Mietpreise / soz. Wohnungsbau
• Lärm-und Schallschutz (16)
• Bevölkerungsentwicklung Berlin

• Gewerbe
• Gesamt 
• Allgemein
• Straßenbahnbetriebshof 
• Gewerbegebiet Heinersdorf 
• FHTW-Gelände
• Gewerbegebiet am Blankenburger Pflasterweg
• Entstehung von Arbeitsplätzen
• Verkehrliche Erschließung 
• Lärmschutz / Schallschutz

• Eingriffe in Eigentums-Miet-und Pachtverhältnisse
• Gesamt 
• EA Blankenburg 
• Gewerbegebiet Heinersdorf 
• Such- und Potenzialräume
• durch Straßenbahn
• durch Straßen

• MIV
• Gesamt 
• Übergeordnetes Konzept
• Verkehrserschließung Blankenburg
• Doppelknotenlösung 

• Autoarmes Quartier / Modal Split / zukunftsfähige Mobilität
• Bahnhofstraße 
• Parkplätze- und Stellplätze / Mobility Hub 
• TVN
• Blankenburger Pflasterweg 

• ÖPNV
• Gesamt 
• Übergeordnetes Konzept 
• Straßenbahn M2 
• Straßenbahntangente
• S-Bhf. Blankenburg 
• Turmbahnhof Karower Kreuz 
• U-Bahn 
• Nahverkehrstangente 
• Busse 
• S-Bahn 

• Rad
• Gesamt 
• Fahrradparkhaus 
• Übergeordnete Radwege 

• Gemeinbedarf
• Gesamt 
• Schulen und Kitas
• Schwimmhalle 
• Nahversorgung
• Quartierszentrum
• Weiterer Gemeinbedarf

• Grünraum und Ökologie 
• Gesamt 
• Freiraumkonzept
• Flora und Fauna 
• Bodenqualität 
• Grundwasser / Schichtenwasser
• Regenwasserbewirtschaftung
• Versiegelung
• Ausgleichs-und Ersatzmaßnahmen

• Klima und Umweltschutz 
• Gesamt
• Kaltluftschneise / Luftzirkulation 
• Klimaschutz und Nachhaltigkeit
• Energieerzeugung

• Mehrwert für die Nachbarschaft
• Für ansässige Bewohner 
• Für Zukünftige Bewohner

• Hinweise über SNK hinaus
• Gesamt
• VU 
• Weitere Schritte
• Rechtlicher Status EA
• (Online)-Beteiligung 

• Weiteres
• Diverses / ohne Aussage 

Öffentlichkeitsbeteiligung zum Struktur- & Nutzungskonzept
Inhaltliche Auswertung 
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Die fünf Unterthemen mit den meisten Hinweisen

Öffentlichkeitsbeteiligung zum Struktur- & Nutzungskonzept
Inhaltliche Auswertung 
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Wohnen

Öffentlichkeitsbeteiligung zum Struktur- & Nutzungskonzept
Inhaltliche Auswertung 
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Gewerbe

Öffentlichkeitsbeteiligung zum Struktur- & Nutzungskonzept
Inhaltliche Auswertung 

08.06.2021, 13. Projektbeirat „Stadt behutsam weiterbauen im Blankenburger Süden“Seite 13

Eingriffe in Miet-, Pacht- und Eigentumsverhältnisse

Öffentlichkeitsbeteiligung zum Struktur- & Nutzungskonzept
Inhaltliche Auswertung 
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MIV (motorisierter individual Verkehr)

Öffentlichkeitsbeteiligung zum Struktur- & Nutzungskonzept
Inhaltliche Auswertung 
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ÖPNV (öffentlicher Personennahverkehr)

Öffentlichkeitsbeteiligung zum Struktur- & Nutzungskonzept
Inhaltliche Auswertung 
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Radverkehr

Öffentlichkeitsbeteiligung zum Struktur- & Nutzungskonzept
Inhaltliche Auswertung 
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Gemeinbedarf

Öffentlichkeitsbeteiligung zum Struktur- & Nutzungskonzept
Inhaltliche Auswertung 
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Grünraum und Ökologie

Öffentlichkeitsbeteiligung zum Struktur- & Nutzungskonzept
Inhaltliche Auswertung 
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Klima- und Umweltschutz

Öffentlichkeitsbeteiligung zum Struktur- & Nutzungskonzept
Inhaltliche Auswertung 
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Mehrwert für die Nachbarschaft

Öffentlichkeitsbeteiligung zum Struktur- & Nutzungskonzept
Inhaltliche Auswertung 

Öffentlichkeitsbeteiligung zum Struktur- & Nutzungskonzept
Inhaltliche Auswertung 
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Hinweise über das Struktur- und Nutzungskonzept hinaus
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drei Wochen Beteiligung –

430 Rückmeldungen –

1.355 Hinweise –

107 Nutzer:innen –

3 Nutzer:innen mit 152 Rückmeldungen
(2 x dagegen, 1 x dafür)

08.06.2021, 13. Projektbeirat „Stadt behutsam weiterbauen im Blankenburger Süden“Seite 22

Öffentlichkeitsbeteiligung zum Struktur- & Nutzungskonzept

PROJEKT / 
WETTBEWERB 
„ALTE GÄRTNEREI 
HEINERSDORF“ 

03

• Torben Rave / 
SenStadtWohn SoWo
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Kontext – Entwicklung Alte Gärtnerei

Quelle: ALKIS Geoportal Berlin / Zebralog 2018 Quelle: ALKIS Geoportal Berlin / SenUVK

Seite 25 08.06.2021, 13. Projektbeirat „Stadt behutsam weiterbauen im Blankenburger Süden“

Projektgebiet
Bestand

Quelle: ALKIS Geoportal Berlin / Gruppe Planwerk 2021
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Projektgebiet Luftbild

Quelle: Luftbildkarte 2021 / Geoportal Berlin

Seite 27 08.06.2021, 13. Projektbeirat „Stadt behutsam weiterbauen im Blankenburger Süden“

Eigentümerstruktur

Quelle: ALKIS Geoportal Berlin / Gruppe Planwerk 2021
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Quelle: ALKIS Geoportal Berlin / Gruppe Planwerk 2021

Gesamtkonzept für das 
Projektgebiet
• Städtebaulicher Wettbewerb zur 

Entwicklung eines qualitätsvollen 
städtebaulich und freiraum-
planerischen Gesamtkonzeptes

• Ableitung der Festsetzungen für 
das Bebauungsplanverfahren 3-
72

• Teilnahmewettbewerb zur 
Auswahl von bis zu 9 Büros

• Abschluss des B-Planverfahrens 
vsl. Ende 2024

Seite 29 08.06.2021, 13. Projektbeirat „Stadt behutsam weiterbauen im Blankenburger Süden“

Städtebaulicher Wettbewerb / Ablauf- und Zeitplan

• Öffentlichkeitsbeteiligung Juni 2021

• Endabstimmung AK / Jury 30-32 KW (26.07 – 13.08.2021)

• Wettbewerbsverfahren September bis Dezember 2021 (Bearbeitungszeitraum 9 
Wochen, Jurysitzung 50 KW, um den 15.12.2021)

Quelle: Gruppe Planwerk 2021
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Städtebaulicher Wettbewerb / Öffentlichkeitsbeteiligung
Öffentlichkeitsbeteiligung 28. Mai bis 
18. Juni 2021:
oDigital unter meinBerlin: 

www.mein.berlin.de/projekte/alte-
gaertnerei-heinersdorf/

o Plakatwand vor Ort

Beteiligung Kinder- und Jugendliche 
28. Mai bis 18. Juni 2021:
oDigital über eine Online-Pinnwand: 

www.padlet.com/beteiligung_panko
w/heinersdorf

oÜber Fragebögen vor Ort 

Weitere Informationen unter:
www.stadtentwicklung.berlin.de/alte-
gaertnerei

ROLLE UND 
SELBSTVERSTÄNDNIS 
DES 
PROJEKTBEIRATES 

04

• Sebastian Scheel / 
Senator SenStadtWohn

• Ulf Gerlach / 
SenStadtWohn SoWo, 
Leiter des Projektes 
„Blankenburger Süden“
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Rolle und Selbstverständnis des Projektbeirates 

Seite 32

Rückblick I: grundsätzlicher Ansatz

Der Projektbeirat dient dazu, so früh und so weit wie möglich die Wissensbasis für 
Entscheidungen durch dafür politisch legitimierte Entscheider:innen verbreitern zu 
können.

Der Projektbeirat ist kein Entscheidungsgremium, sondern bietet ein 
Resonanzraum für die unterschiedlichen Perspektiven der
• Politik

• Gesamtstadt

• Nachbarschaft vor Ort

• Zukünfte (Investierende, Wohnende, Arbeitende, Kinder und Jugendliche)

• Fachwelt 

• Fachverwaltung

08.06.2021, 13. Projektbeirat „Stadt behutsam weiterbauen im Blankenburger Süden“
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Rolle und Selbstverständnis des Projektbeirates 

Seite 34

Rückblick II: Umsetzung und Erfahrungen
• persönliche Berufung durch Frau Senatorin Lompscher

• 3 – 4 Treffen je Jahr (darunter zwei „Sondertreffen Verkehr“)

• weitestgehend Teilnahme und personelle Kontinuität

• Erarbeitung und Verabschiedung einer Geschäftsordnung

• Informationen seitens der Verwaltung zu den aktuellen Projektständen

• Diskussionen / Austausch von unterschiedlichen Perspektiven (z.B. im 
Rahmen der Leitbilddiskussion)

• Beteiligung im Rahmen des Vergabeverfahrens zum Werkstattverfahren

• Beteiligung im Rahmen des Werkstattverfahrens zum Zwischenstand und 
zum Abschluss (Diskussion im Projektbeirat und Verständigung auf 
Empfehlungen an die Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Wohnen 
im Empfehlungsgremium)

• ausführliche Dokumentation und Veröffentlichung der Ergebnisse
08.06.2021, 13. Projektbeirat „Stadt behutsam weiterbauen im Blankenburger Süden“
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Rolle und Selbstverständnis des Projektbeirates 

Seite 36

Vorausschau – Fortführung der VU und begleitender PBR-Treffen:

mgl. Leitfragen für die Diskussion:

Was hat sich bewährt und sollte deswegen fortgeführt werden?

Was hat sich nicht bewährt und sollte deswegen geändert werden?

Was ist für alle Beteiligten sinnvoll und leistbar?

Inwieweit hat sich die Gleichzeitigkeit von Gemeinwohl-, Gesamtstadt,- Nachbarschafts- und Betroffenenperspektive bewährt?

Was sollte die zukünftige Rolle und das zukünftige Selbstverständnis des Projektbeirates sein?

08.06.2021, 13. Projektbeirat „Stadt behutsam weiterbauen im Blankenburger Süden“

13. PBR Senatsbeschluss:
• Struktur- und 

Nutzungskonzept
als Grundlage für die 
Fortführung der VU und des 
FNP-Änderungsverfahrens

• Städtebaulicher Rahmenplan 
als Grundlage für die M-2-
Planung

3. Stufe und Abschluss der VU:
• Umsetzungskonzeption
• Betroffenengespräche
• Wertermittlung
• Kosten- und Finanzierungsübersicht
• städtebaulichen Instrumente
• TöB- und Öffentlichkeitsbeteiligung
• Ergebnisbericht

14. PBR

06 / 2021 Ende 2022Sommer 2021 09 / 2021

15. PBR

Senats-
beschluss (zur 

weiteren 
Entwicklung)

ab 2023
Durch-

führungs-
phase

Projektbeirat 
neu denken

MACHBARKEITS-
STUDIE 
S-BAHNHOF 
BLANKENBURG

05

• Nicole Stiemert / 
SenStadtWohn SoWo
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Machbarkeitsstudie S-Bahnhof Blankenburg
Abgrenzung des Untersuchungsbereichs

Seite 38

Machbarkeitsstudie S-Bahnhof Blankenburg
Situation heute

Seite 39

Fotos: Lioba Keuck (oben), Agentur BahnStadt (unten), 2019 

Vorplatz - West Geh- u. Radweg / „Ostzugang“ Ladestraße / Betriebszufahrt DB-Gelände

„Vorplatz“-Ost mit Autohandel Fahrradabstellanlagen
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Machbarkeitsstudie S-Bahnhof Blankenburg
Ziele

Seite 40

I. Verlängerung der Straßenbahnlinie M2
 Lage der Wendeanlage kritisch überprüfen
 Sichere und attraktive Umsteigebeziehungen zw. S-Bahn –

Straßenbahn / Bus / Fahrrad schaffen

II. Verbesserung der Zugänglichkeit zum Bahnsteig durch neuen 
Zugang auf der Ostseite der Bahntrasse

III. Kapazitäten für Fahrradparken erhöhen und attraktiver machen

IV. Umgestaltung des Bahnhofsumfeldes zur Erhöhung der 
Aufenthaltsqualität

V. Bedeutung des S-Bahnhofs Blankenburg für den Stadtraum durch 
angemessene städtebauliche Verdichtung hervorheben

Machbarkeitsstudie S-Bahnhof Blankenburg
Ergebnis – Vorzugsvariante I

Seite 41

© SenStadtWohn / Agentur BahnStadt, 2020
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Machbarkeitsstudie S-Bahnhof Blankenburg
Ergebnis – Vorzugsvariante II

Seite 42

+ keine Eingriffe durch S-Bahnhof-Planung in Anlage Blankenburg

+ flächensparende Wendeanlage (Kehrgleise)

+ sichere und kurze Umsteigebeziehung zwischen Bus und Straßenbahn

+ sichere und bequeme Umsteigebeziehung zwischen Straßenbahn/Bus 
und S-Bahn

+ quantitativ und qualitative Verbesserung der Fahrradabstellanlagen

+ perspektivische Weiterführung der Straßenbahn nach Westen möglich

+ Aufwertung des öffentlichen Raums und der Aufenthaltsqualität

Machbarkeitsstudie S-Bahnhof Blankenburg
Ergebnis - Visualisierung

© SenStadtWohn / Agentur BahnStadt, 2020

Seite 43 08.06.2021, 13. Projektbeirat „Stadt behutsam weiterbauen im Blankenburger Süden“
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Machbarkeitsstudie S-Bahnhof Blankenburg
weitere Planungsschritte

- Machbarkeitsstudie abgeschlossen > 
Bestätigung durch SenStadtWohn, 
SenUVK und BA Pankow erfolgt

- Vorzugsvariante als Grundlage für 
B-Plan-Aufstellung

- „Schwachstellen“ (u.a. Lage 
Taxistand, Querung Bahnhofstraße, 
Radverkehr im Bereich Haltestelle) 
und neue Rahmensetzungen 
(Doppelknoten-Lösung) auf Ebene 
Vorplanung auflösen bzw. integrieren

- Bestellung Ost-Zugang (Durchstich) 
bei DB in Vorbereitung

B-Plan-Geltungsbereich (Entwurf Mai 2021) 

Seite 44 08.06.2021, 13. Projektbeirat „Stadt behutsam weiterbauen im Blankenburger Süden“

GEPLANTER 
SENATSBESCHLUSS 
IM SOMMER 2021

06

• Ulf Gerlach / 
SenStadtWohn SoWo, 
Leiter des Projektes 
„Blankenburger Süden“
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rechtliche Einordnung dieses Senatsbeschlusses:

• Mit ihm werden „nur“ die in den letzten drei Jahren im Ergebnis von 

begleitenden Untersuchungen konkretisierten Rahmensetzungen für die VU als 

solche beschlossen. Er dient also „allein“ dazu, Planungssicherheit 

(insbesondere Wirkung nach „innen“ / innerhalb der Berliner Verwaltung) für die 

Fortführung und den Abschluss dieser VU zu geben.

• Erst nach Abschluss der VU wird der Senat auf der Grundlage ihrer Ergebnisse 

den finalen Beschluss über das „Ob“ wie auch das „Wie“ einer Realisierung des 

Neuen Stadtquartiers „Blankenburger Süden“ fassen (Wirkung nach „außen“).

08.06.2021, 13. Projektbeirat „Stadt behutsam weiterbauen im Blankenburger Süden“Seite 46

ein Senatsbeschluss mit zwei Beschlussinhalten:

1. Das Struktur- und Nutzungskonzept wird als Grundlage für die 

Fortführung der Vorbereitenden Untersuchungen (VU) wie auch des 

FNP-Änderungsverfahrens beschlossen.

2. Der Städtebauliche Rahmenplan wird als Grundlage für die 

Fortführung der Planungen für die Verlängerung der M 2 bis zum S-

Bahnhof Blankenburg beschlossen.

08.06.2021, 13. Projektbeirat „Stadt behutsam weiterbauen im Blankenburger Süden“Seite 47
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zwei Beschlussinhalte:

08.06.2021, 13. Projektbeirat „Stadt behutsam weiterbauen im Blankenburger Süden“Seite 48

VERABSCHIEDUNG

07

• Sebastian Scheel / 
Senator SenStadtWohn

• Ulf Gerlach / 
SenStadtWohn SoWo, 
Leiter des Projektes 
„Blankenburger Süden“
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Vielen Dank.
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